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þ Abrakadabra, das Warten hat ein
Ende! Rund 200 Zauberlehrlinge erleb-
ten in der Nacht zum Samstag pünkt-
lich zur Geisterstunde in der Buch-
handlung Gondrom die Veröffentli-
chung des sechsten Harry-Potter-Ban-
des. „Harry Potter und der Halbblut-
prinz“ lautet der Titel des neuen
Buchs von Joanne K. Rowling, das sich
um den jungen Magier Harry und sei-
ne Erlebnisse im Zauberinternat Hog-
warts dreht.

Wie von Geisterhand bewegten sich
die Stufen der Rolltreppe in der Buch-
handlung, der Weg führte durch einen
dunklen Zaubertunnel voller Spinnwe-
ben zu einem geheimnisvollen Gemäl-
de. Hier begrüßte die Romanfigur
„Fette Dame“, ein sprechendes Wand-
portrait, die jungen Nachwuchszaube-
rer: „Zuerst das Passwort“, forderte
die „Fette Dame“ auf. Die geladenen
Magier zeigten ihre Einlasskarten und
antworteten artig: „Goldener
Schnatz.“ Damit öffnete sich der Weg
in den Leseraum der Buchhandlung,
hier gab es ein Buffet mit köstlichem
Butterbier, saftigen Schleimschne-
cken, frischem Zauberkuchen und
Giftschlangen.

Dazu berichtete Stefanie Kohlmayer
von der Bücherei „Flourish & Blotts“
in der Winkelgasse (einem fiktiven
Ort im Roman) bei einer Lesung aus
dem fünften Potter-Band von Geister-
schlössern, den Geheimnissen des To-
des und der Mysteriumsabteilung der
Zauberschule Hogwarts. Auch ein ech-
ter Magier vom Orden des Phönix gab
sich zu erkennen: Sascha Simon über-
raschte das Publikum mit Zauber-

kunst und der sechsten Ausgabe der
Potter-Serie. Simsalabim.

Mindestens sieben Potter-Bände sol-
len es werden, hat die Autorin ange-
kündigt, dabei soll jedem Semester
des Protagonisten im Zauberinternat
ein Buch gewidmet sein. Während die
Startauflage für den ersten Harry Pot-
ter 1998 noch bei 8000 Exemplaren
lag, wurde alleine die deutsche Ausga-
be von „Harry Potter und der Halbblut-
prinz“ über zwei Millionen Mal ge-
druckt. Die Geschichten vom Zauber-
schüler sind mittlerweile in mehr als
60 Sprachen übersetzt und erschei-
nen bereits in rund 200 Ländern. Welt-
weit wurden von den ersten fünf Bän-
den schon weit über 270 Millionen
Exemplare verkauft. Allerdings hat
Harry Potter nicht nur Freunde: Insbe-
sondere fundamentalistisch-christli-
che Gruppierungen interpretieren die
fantastischen Geschichten um den jun-
gen Magier als eine Verherrlichung
des Okkultismus.

Ganz anders reagiert dagegen das
Lauterer Publikum: So ist die zwölfjäh-
rige Hanna Traeger als „Fantasiehexe“
verkleidet in die Buchhandlung zur
Potter-Party gekommen. Schon lange
freut sie sich auf das neue Buch, an
der Romanfigur gefällt ihr, dass Harry
Potter zwar ein Waisenkind ist, aber
dennoch mit großem Mut gefährliche
Abenteuer besteht. Auch Nicole Olivei-
ra, acht Jahre, begeistert sich für die
Erzählungen aus der magischen Zau-
berwelt. Sie habe allerdings noch kei-
ne der Potter-Verfilmungen gesehen,
sondern kenne die Geschichten bisher
nur aus Büchern: „Ich bin gerade
beim zweiten Teil in der Mitte“, verrät
sie ihren Kenntnisstand. Ihr Vater Ma-
nuel Oliveira bekennt sich ebenfalls

als Potter-Fan. Sowieso sind unter den
Zauberschülern auch ältere Semester,
darunter Kai Lied. Er interessiere sich
zwar für die Zaubergeschichten, doch
eigentlich komme er heute Abend nur
„wegen der Snacks und meiner Freun-
din.“

Aus einem ganz anderen Grund ka-

men Beamte des Ordnungsamts: Als
die Veranstaltung vorbei war, wunder-
te sich mancher Zauberlehrling über
ein geheimnisvolles Knöllchen an sei-
nem Vehikel. Da hat der böse Schwarz-
magier Voldemort wohl wieder zuge-
schlagen.

Abrakadabra.

Erstes WM-Spiel im
Fritz-Walter-Stadion verlegt
Einen Tag früher als vorgesehen
steigt nächstes Jahr das erste WM-
Spiel im Fritz-Walter-Stadion. Die für
den 13. Juni vorgesehene Partie fin-
det jetzt am 12. Juni statt (wir berich-
teten). Dafür wurde das erste Grup-
penspiel im Berliner Olympiastadion
vom 12. auf den 13. Juni einen Tag
nach hinten gelegt. Gleichzeitig wird
die WM-Eröffnungsgala einen Tag
auf den 7. Juni vorverlegt. Hinter-
grund der Verlegung sind die Proble-
me mit dem Rasen in Berlin, der
nach der Belastung bei der Eröff-
nungsgala mit 7000 Laiendarstellern
ziemlich ramponiert sein wird und
ausgetauscht werden muss. „Mit
dem Tausch gewinnen wir zwei Tage
zwischen Gala und dem ersten Spiel
in Berlin. Damit hoffen wir, die Ra-
senprobleme ausschalten zu kön-
nen“, sagte Nicolas Maingot, Spre-
cher des Weltfußballverbandes Fifa.
Keinerlei organisatorische Probleme
sieht das WM-Organisationskomitee
in der Verlegung; die beiden Spiele
seien nur getauscht. Da es noch kei-
ne zeitlichen Planungen für die jewei-
ligen Tage gebe, müsse auch nichts
umgeplant werden. (red) —Einwurf

Keine Probleme rund um
das Spiel gegen den HSV
Ohne Probleme verlief am Sonntag-
abend der Polizeieinsatz im Fritz-Wal-
ter-Stadion beim Bundesligaspiel des
FCK gegen den Hamburger SV.
Trotz der vielen Baustellen in und
um Kaiserslautern verliefen die An-
und die Abreise der rund 35.000 Zu-
schauer reibungslos. Aus Hamburg
waren nach Angaben der Polizei
rund 2500 HSV-Anhänger gekom-
men, die sich alle friedlich verhiel-
ten. (red)

achtung radar!

Die Stadt misst in Kaiserslautern
West, Innenstadt Nord/Kaiserberg,
Morlautern, Siegelbach, Erfenbach
und Einsiedlerhof.

Die Polizei kontrolliert an der B37
nach Hochspeyer.

26-Jähriger schwer verletzt
Bei einem Unfall zwischen Macken-
bach und Ramstein-Miesenbach ist
ein 26-jähriger Autofahrer schwer
verletzt worden.  —Kreisseite

FCK-Basketballer starten
mit Siegen in die Saison
Auftakt nach Maß: Dem Sieg im ers-
ten Spiel am Samstag in Würzburg
ließen die Zweitliga-Basketballer des
1. FC Kaiserslautern gestern Abend
im ersten Heimspiel der neuen Sai-
son einen hart erkämpften 93:92-Er-
folg gegen den TV Langen folgen.

TuS Hohenecken unterliegt
im Pokal dem FK Pirmasens
Ausgeschieden: Fußball-Verbandsli-
gist TuS Hohenecken verabschiedete
sich gestern Nachmittag mit einer
1:4-Niederlage gegen den Oberligis-
ten FK Pirmasens aus dem Verbands-
pokal. —Lokalsport

Saftige Schleimschnecken und Giftschlangen: die Schlacht am kalten Harry-
Potter-Bufett. —FOTO: VIEW

þ Die WM in Kaiserslautern be-
ginnt einen Tag früher. Hinter-
grund: Im Berliner Olympiastadion
dürfte der Rasen durch die Eröff-
nungsgala arg ramponiert werden.
Durch das Vorziehen der Gala um
einen Tag und den Tausch des ers-
ten Gruppenspiels mit Kaiserslau-
tern bleiben zwei Tage mehr Zeit
für die Rasenpflege. Die Entschei-
dung des Weltfußballverbandes ist
richtig, hätte aber früher kommen
müssen. Denn die Firma, die ur-
sprünglich den Rasen verlegen soll-
te, hat längst auf die Probleme hin-
gewiesen.

Für die Stadt ist die Verlegung
kein Beinbruch - es sind ja noch
250 Tage bis zur WM. Der Tausch
mit Berlin hat sogar etwas positi-
ves. Die Meldung wird in Fußball-
kreisen international Beachtung fin-
den, Kaiserslautern wird dabei in ei-
nem Atemzug mit Berlin genannt,
das ist Werbung für die Stadt.

redkai@rheinpfalz.de

Von unserer Mitarbeiterin
Irene Nehls

þ Wolfgang Rossner setzt seinen
selbstgebauten Roboter auf den Start-
punkt und lässt ihn laufen. Immer
schön der Linie nach, von A nach B.
Plötzlich stockt der Robot. Die Batte-
rie wird schwach. Rossner gibt sei-
nem Geschöpf mehr Saft. Zuviel!
Jetzt läuft er Amok. Wie gut, dass es
nur ein Testlauf ist, aber gleich wird
es ernst: An der Fachhochschule
steigt die zweite Robotliga.

14 Hobby-Roboterbauer treten mit
ihren Geschöpfen zum Wettkampf
an und zeigen der Konkurrenz, was
ihre Maschinchen drauf haben. Ge-
kämpft wird in sieben Disziplinen
von „Minisumo“ bis „Robotball“, von
„Line Search“ bis „Robot Collect“.
Die meisten der aus ganz Deutsch-
land angereisten Konstrukteure sind
Amateure, Tüftler und Bastler.

So wie Michael Kinz und Christian
Ullrich vom „Team Iwan“. Die bei-
den Industriearbeiter kennen Robo-
ter aus dem Arbeitsalltag im Schicht-
dienst. „Aber das ist was ganz ande-
res“. versichert Michael Kinz, „auf
der Arbeit müssen wir, hier dürfen
wir“. Hier treten sie in einer anderen
Liga an. Während sie auf der Arbeit
mehr oder weniger Ausführende
sind, finden sie hier kreative Pro-

blemlösungen. „Boris“ heißt ihr jüngs-
tes Kind, das heute in der Disziplin
„Robotvolly“ kämpft. Der Prototyp
kann Bälle, die in einem Feld liegen,
aufsammeln und gezielt ins gegneri-
sche Feld werfen. „Es funktioniert“,
versichert nicht ohne Stolz der dritte
Mann vom „Team Iwan“. Joachim
Brust steuert seine Programmierkunst
bei. Die Ergebnisse können sich sehen
lassen. In vier Wettbewerben hat das
„Team Iwan“ drei Mal den ersten
Platz gemacht. Und das ohne Sponsor.

Einen Sponsor hat auch Tüftler Cle-
mens Wagner nicht. Dennoch hat er
für seinen Tauchroboter bereits zwei
richtige Aufträge an Land gezogen.
Für Sprinkler-Tank-Inspektionen sei
das Gerät die ideale Lösung, erläutert
der Konstrukteur. Dabei ist der Robot,
der 30 Meter tauchen und per Videoka-
mera Bilder an Land übertragen kann,
noch gar nicht ganz fertig. „In drei,
vier Wochen steht der erste Tauch-
gang an“, verspricht der Konstrukteur.
Seine Brötchen verdient der 40-Jähri-
ge in der Verwaltung einer großen Fir-
ma, die Robotik ist echtes Hobby. Oft
liegt das Geniale in der Einfachheit
der Lösung. Das Abwasserrohr seines
Tauchroboters hat Wagner für drei
Euro im Baumarkt gekauft, die gesam-
te Elektronik selbst gebaut.

Dass man mit einfachen Mitteln
Großes konstruieren kann, bestätigt

Sergej Kotschetow. Sein Roboter sam-
melt Teelichter und trägt sie von einer
Ecke in die andere. Dieses Prinzip fin-
de bereits auf Golf- und Tennisplätzen
Anwendung, erläutert der Elektroinge-
nieur. Seine Bauteile sucht der Tüftler
auf Schrottplätzen und im Müll. Fast
alles kann der gebürtige Kasache für
seine Maschinchen verwerten: Knöpfe
und Disketten, Minimotoren und In-
frarot-Sensoren.

Marke Eigenbau ist auch der Mini-
Sumo von Gerhard Schwanz: Zehn
Zentimeter im Kubik, 500 Gramm
Kampfgewicht, drei Sensoren vorn
und hinten. „Damit er weiß, wo der
Gegner steht und Angriffe von hinten
abwehren kann“, erläutert der junge
Diplominformatiker, bevor er seinen
Ringer in den Kampf schickt. Illussio-
nen über das Abschneiden seines Ge-
schöpfes macht er sich nicht. „Meiner
ist nur Kanonenfutter“, gesteht er of-
fen ein. Schließlich hat er ihn seit den
letzten Wettbewerben nicht verbes-
sert. Das sei mit ein Grund, an der Ro-
botliga teilzunehmen: Fachsimpeln
und spitzeln, wie es die anderen ma-
chen. „Man bekommt viele Anregun-
gen und Ideen, wie man Verbesserun-
gen einbauen kann“, versichert Ger-
hard Schwanz. Welche Reifen, Moto-
ren, Sensoren braucht mein Roboter?
Wie kann ich meinen Sumo besser
schützen?

Im fachlichen Austausch der Tüft-
ler und Bastler sieht auch Organisator
Thomas Faul das wichtigste Anliegen
der Veranstaltung. Er registriert eine
Steigerung von Jahr zu Jahr. „Die Ro-
boter werden immer schneller und sie
lernen laufen“, betont der Entwick-
lungsingenieur. Deswegen soll die Ro-
botliga 2006 den Titel „Evolution“ tra-

gen. Darüber hinaus will Thomas
Faul Aufbruchstimmung erzeugen.
„Unsere Idee ist aufgegangen“, resü-
miert auch Alexander Wiedekind-
Klein, der 2000 in Frankfurt zum ers-
ten Mal eine Robotliga veranstaltete.
„Die Robotik entwickelt sich weiter.
Service-Roboter werden kommen“,
prophezeit er.

Da lacht das Tüftlerherz: Gerhard Schwanz mit seinem selbstgebauten Ro-
boter.  —FOTO: VIEW

einwurf

þ Der Fahrer eines Schulbusses mit
25 amerikanischen Schulkindern fuhr
am Freitagnachmittag in der Mannhei-
mer Straße auf zwei vorausfahrende
Fahrzeuge auf, als diese anhalten
mussten. Nach Angaben der Polizei
gab es keine Verletzte, der Gesamt-
schaden wurde auf rund 10.500 Euro
geschätzt. (red)
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Kein
Beinbruch
Von Gerhard Dürnberger

Schulbus kracht
auf zwei Autos

Knöllchen vom bösen Schwarzmagier
200 Zauberlehrlinge bei Harry-Potter-Party bei Gondrom – Sechster Band seit Samstag im Handel
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Mini-Sumo Marke Eigenbau ist nur Kanonenfutter
Robotliga an der Fachhochschule – Selbstgebaute Geschöpfe sammeln Teelichter und Bälle ein
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HASSANZADEH
40 Jahre Welt der Teppiche
Am Stiftsplatz, Kaiserslautern
0631/61505

Stiftsplatz
direkt am GeschäftP

Qualität mit Garantie

• reelle Preise

• Teppich-Reinigung

und -Reparatur

• Beratung und Auswahl

(auch bei Ihnen zu Hause)

MUSIK MÜLLER
KAISERSLAUTERN

STIFTSPLATZ 5
TELEFON (06 31) 6 52 62

www.musik-mueller.de

67655 KAISERSLAUTERN
Riesenstraße 2
Tel. (06 31) 9 25 35
Fax (06 31) 6 58 84

durchgehend geöffnet:
Mo.-Fr. 9-19 Uhr und Sa. 9-16 Uhr

natürlich bei
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• Sat
• DVD

• Telecom
• TV, LCD, Plasma

• Haushaltsgeräte

Mackenbach · Telefon 0 63 74 - 42 65
Weilerbach · Telefon 0 63 74 - 7 06 07

Internet: www.ep-kafitzantes.de

KL · Klosterstraße15 / Ecke Salzstraße
Telefon 69 69 00

H. Schneider

www.subaru-pfalz.de

Warum Diesel,
wenn es sparsamer geht?

ab 24.950,-€ab 24.950,-€
(inkl. MwSt.)

Beratung

Probefahrt 

und Service 

bei uns

Beratung

Probefahrt 

und Service 
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KAISERSLAUTERN-Einsiedlerhof
Kaiserstraße 74

Telefon 06 31 / 3 50 40 77

JÜRGEN WEBER
Kaiserslautern · Merkurstraße 2

Telefon 06 31 / 9 88 00
www.medifit-kl.de

MEDIZINISCHE
FITNESS

PHYSIOTHERAPIE

Herbst-Aktion
vom 11.- 31.Okt.‘05

Info bei:

günstiger Einstieg!
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